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No, 79. Ratibor, den 1. October 1817. 


Beiträge, zur Geſchichte des Soldaten 


Despotismus im zojaͤhrigen Kriege. 
Di norkifipenSuriphäen des gojährigen 


Krieges, Banner, Stahlhans, Wit⸗ 


tenberg, Torſtenſon, Wraugel, 
Konigsmark, Apel⸗ Lilie u. waren 
doch gewiß Maͤnner, welche, durch Klima, 
Landesſitten und Zeitalter an ſich ſchon 
rauh, durch den deutſchen Krieg noch rau⸗ 
her geworden waren, an Grauſamkeiten 
alſo und an Bedrückungen aller Art laͤngſt 
gewöhnt, ihren Offizieren im Punkte der 
Mannszucht gewiß viel durch die Finger 
ſahen, Man kann alſo denken, wie weit 


es der militaͤriſche Despotismus getrieben 
haben mochte, wenn Banner ſelbſt, als 
ein ſchwediſches Corps 1639 in der Ober⸗ 
lauſitz ſtand, folgenden Brief an den 
Kommandanten zu Görlitz, den Oberſten 
Schulmann, ſchrieb: 

„Ich vernehme mit nicht geringer 
Verwunderung und Gemuͤthsbeſtürzung 
von ſolchen Leuten, denen ich genugſame 
Wahrheit beimeſſe, daß ihr euch einer 
ſolchen Leichtfertigkeit und tyrannifchen 
Procedur unternehmet, darüber das ganze 
Land, Adel und Unadel über eure Crudeli⸗ 
täten und Beaͤngſtigungen ſeufzen und kla⸗ 
gen muß, indem ihr die Randedälteften, auch 


BE 
andere von Adel, Buürgemeiſter, Raths⸗ 
verwandten, ehrliche Bürger und maͤn⸗ 


niglich mit lauter Injurien, Ehren⸗ 


ſchimpfungen, teufliſchen Geber⸗ 
den, Bedräuungen, mit Prügeln 
und Fußtreten ſo barbariſch tractiret, 
daß auch ein jeglich Gemͤthe davor einen 
Abſcheu träget, auch euch infonderheit mit 
der königlichen Schwediſchen Kammer⸗ 


— 


— 


Kriegs⸗Commiſſario fürgefchriebenen 
Cammer⸗ Ordre reguliren, keinen 
Keller zum Proſit darüber fordern, auch 
andre pretendiren laſſen, das Land ohne 
Entgeld und ſonderliche Salve = Guarden⸗ 
Gefaͤlle, ſchüͤtzen, vor die ausgelegte Salve⸗ 
Guarde keine Schatzungen an Gelde ein⸗ 
fordern, ſie mit Eſſen und Trinken zur 


Nothdurft content ſeyn laſſen, und ſie 


Ordnung nicht befriedigen Thpt, ſondern gleichwohl in Schutz nehmen, und euch in 


ein unerſchwingliches Tractament durch 
eure Inſolenzien auszupreſſen vermeint, 
mit Vorgeben, daß alle die Einwohner 


und Contribuenten eure Sklaven, 


Hunde und Leibelgene wären, mit 
denen ihr nach eigener Beliebung und 
leichtfertigen We umzugehen 
Macht haͤttet.“ 

„Als will ich euch hiermit warnen und 
zum allerernftlichften anbefohlen haben, ihr 
wollet die Leute welche ich in meinem Schutz 
genommen, dazu Chriſten und Religions⸗ 
Verwandten ſeyen, nicht wie un ver⸗ 
nünftige Thiere und Hunde trat 
tiren, einen jeden nach feinem Stande 
halten, und mit Beſcheidenheit gegen ſie 
verfahren, und euch als ein Offizier erin⸗ 
nern, daß mit euren gottloſen Handlungen 
ihr keine ehrlichen Dienſte verrichten, ſon⸗ 
dern die Herrndienſte wohl auf eine andre 
Manier und wie einem ehrlichen Offizier 
zuſtehet, verrichten könnet, wie ihr euch 
denn nach der vom Herrn G enerale 


allem der Gebühr nach bezeugen ſolet, im 
widrigen aber habt ihr euch gewiß zu ver⸗ 
ſehen, daß ich euch eurem Verdienſt nach, 
als einen ſo groben Mebelthäter in 


Er vier Stheen derſchneiden und 


andern zum Exempel an gehd⸗ 
rigen Ort anheften laſſen werde.“ 
„Weil auch die Recruten Gelder voll⸗ 
kommiglich bezahlt, ſo ſollet ihr und der 
Obriſte⸗ Lieutenant bedacht ſeyn, daß das 
Regiment euch nicht darzu gegeben, eure 
Beutel darbey zu füllen, euren bbfen 
Willen zu profequiren, und euren unver⸗ 
antwortlichen Eigennutz dabey zu ſtiften, 
ſondern ich werde in Kurzem Examination 
halten, das Regiment complett wiſſen 
wollen, und euch dergeſtalt zu Rede und 
Antwort ziehen, daß gewiß bey befin⸗ 
dender Unrichtigkeit Ehr und Leben 
zugleich auffliegen wird. Wornach 
ihr euch allein zu achten, von allem Rech⸗ 
nung zu thun, und was mir wegen des 
Regiments gebühret, darum ihr euch bis⸗ 


* 


hero wenig bekümmert, onde geden⸗ 
ken ſollet.“ 

Datum Leutmeritz 
den 5. December 1639. 


Johann Bannick 


Anekdote. 

Als Galland die Tauſend und 
Eine Nacht aus dem Arabiſchen über⸗ 
ſetzt hatte, worin bekanntlich ſo oft wie⸗ 
derholt wird: „Schweſterchen, wenn du 
nicht ſchlafſt, erzähle uns doch Eins von 
deinen ſchͤönen Mährchen“, kam einſt in 


einer kalten Winternacht ein Trupp junger 


MWildfänge unter fein Fenſter, und rief ihn 
ſo lange bey Nahmen, bis er das Fenſter 
öffnete. 
Herren? — „Um Verzeihung, find 
Sie nicht der Ueberſetzer von Tauſend und 
Eine Nacht?“ — Ja der bin ich. — 
Nun lieber Herr Galland, wenn Sie nicht 
ſchlafen, erzähfen Sie uns doch Eins von 
Ihren ſchöͤnen Mähren!” ö 


Sympathie. 
Von F. Ruͤckert. 

Hat dir nicht dein Ohr geklungen 
Geſtern um die Daͤmmerungen, 
Als von nichts als dir mein Ach 

Einſam mit den Lüften ſprach? 


Was wollen Sie meine 
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Schlugen dir nicht füße Flammen 
Um dein Angeſicht zuſammen, 
Von dem meinen ausgeſandt, 


Das fuͤr dich in Gluthen ſtand? 


Fuhlteſt du kein Thränchen ringen 
Durch das Auge dir zu ſpringen, 
Als ich meines nicht verſchloß, 


Das für dich in Thränen floß? 


So ſag' ich, in Hoͤh'n und Tiefen 
Daß die Liebesgbtter ſchliefen, 
Wach war keine Geiſterhand, 
Die ſonſt Herz an Herzen band! 


So ſag' ich, daß ihrer Rechte 
Sind entſetzt des Himmels Maͤchte, 
Amors Mutter herrſchte nie, 

Und ein Nichts iſt Sympathie! 


Homonyme. 


Bey Mädchen wirds mit Luft geküßt. 
Man bebt, wenn es Erſcheinung iſt. 
Am Blinden wird es ganz vermißt. 


Auflöſung des Logogriphs im vorigen 
Stuͤck: 5 


ifa, 


— 


Apis, 1 ps a. 
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Empfeblun g. 
Indem ich an den Ort meiner neuen 
Beſtiͤmmung abgehe, iſt es mir eine theure 
Pflicht, alten denen, welche mir in der Zeit 
meines Hierſeyns Wohlwollen, Guͤte und 
8 in ſo reichlichem und mein 
erdienſt uͤberſteigenden Maaße geſchenkt 
haben, meinen innigen Dank 9 0 tten. 
Mich empfehlend, bitte ich, die mir ge⸗ 
zeigten gütigen Geſinnungen zu bewahren, 
bis es mir vielleicht vergdunt wird, mich 
wieder zu Ratibot's Einwohnern zühten 


v e e 


Der Inquiſitor Meisner. 


Ireen 8 er 2 , 
Syn 117 Ne \ MI CH 


Set eck ber i 88 
Der nachſtehend cke ntieger a 
Jura Warwaſſek aus Peterkowitz 
iſt am 24. d. M. auf dem Transport von 
Ratibor nach Coſel, bey dem Dorfe Klein⸗ 
Ellgoth, dem Transportanten entſprungen. 
Da nun an der Aae o wen dieſes 
Verbrechers viel gelegen iſt, ſo werden alle 
Militär = und Civil = Behörden dienſterge⸗ 
benſt erſucht, auf dieſen gefährlichen Men⸗ 

chen genau invigiliren, ihn im Betretungs⸗ 


ee eee eee 
rn . 


Augeubraunen, platte“ . 
gen te due bete Mie A eh 


12 icht, er U ein e 
iſt von geſunder ichts farbe und etwas 
Zahnlücke Er trug bey ſeiner Eutwei⸗ 
chung einen grauen Mantel, eine lichtblaue 
Weſte de weißen metallnen Knöpfen, 
lichtblaue lange Reithoſen, und einen alten 
runden Hut mit einer gelben runden 
Schnure. Derſelbe war barfuß und an 
den Händen mit einer eiſergen Schelle 
gefeßelt. 8 

ann! n den 


e 
Dr 


Subhaſtations = Patent 
Wir Director und A 
Eee nd Affefforen des Koͤnigl. 
Schulden 


erichts zu Ratibor, fubhaftiren, 
alber das dem Felber 
Gaſſe sub No. e, 1 Fe — 
Societaͤt mit 220 rthlr. cataſtrirte, und 
gerichtlich auf 215 rthlr. 12 ggr. Cour. 
gewürdigte Haus, und laden Kaufluſtige 
zu dem in Unſerm Seſſions⸗Saale vor dem 
Herrn Stadt⸗Gerichts⸗ Director Wenzel 
auf den 11. Auguſt 18177 
„13. September ⸗ und peremtorie 
20. October 1817 früh um 9 Uhr 
anſtehenden Licitations⸗Termine, und vor⸗ 


falle arretiren, und an uns gegen Erſtat⸗ züglich zu dem peremtoriſchen, mit dem 


tung der Koſten abliefern zu laſſen. 
atibor den 27. September 1817. 
Gerichts Amt der Freiherrlich v. 


Das 
Eichendorffſchen Herrſchaft Slawikau. 
Bernhard, Juſt. 
„Signalement. 5 


Der Jura Warwaſſek iſt go Jahr alt, 
4 Zoll groß, hat braune Haare, dergleichen 


1 1 


— 


Beyfuͤgen vor, daß dem Meiſtbiethenden 
nach engolte e der Zuſchlag 
N 1 175 rt 


des ſes 1 
ee Bene 1 ’ v 1817. 
Koͤnigl. Stadt: Gericht zu Ratibor, 
Wenzel. Kretſchmer, Luge. 
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